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auch nıchts gee1igneter als die Lehre VO  - der Gemeinschaft In dieser zuversichtlichen Hoffnung erteilen Wır jedem
der Heılıgen“, dem Gelst un Herzen des christlichen Vol- einzelnen VO:  } euch, Ehrwürdige Brüder, Klerus un
kes den Nutzen un die Waiıchtigkeit der Missıonen einN- dem ganNzcCch Volk, besonders aber denen, die 1 der He1i-

Mat durch Gebete un Spenden, den Missionsländern
Schluß durch iıhre Arbeit dieser heiligen Aufgabe mitwirken,

als Unterpfand der göttlichen Gnade un als AusdruckDas sind Unsre väterlichen Wüuünsche für die Miıssionen, Unsres väterlichen Wohlwollens AaUS der Fülle Unsresdie Grundsätze un: Rıchtlinien, die Wır verkünden ol erzens den apostolischen Segen
ten Wır vertrauen darauftf daß dieses fünfundzwanzigste Gegeben Rom Grabe des hl Petrus, Junı,Jahresgedächtnis der Enzyklika Rerum Ecclesiae allen dem est des hl ugen, Jahre 1951, dreizehnten
Katholiken ZU Anstof(ß BemühungenZUgunNsten Jahr Unsres Pontifikats
der Missionen werde. P1IUS XII

Der aps bn die christlichen Erz  jieher Lateinamer  ikas

Antang August hat Rıo de Janeıro Brasılien der WOortung Kındererziehung füuhlt die auf
Vierte Interamerikanische Kongreß Rkatholischer Erzieher Grund des Naturgesetzes der Elternschaft zukommt
stattgefunden Zum Abschluß dieser Tagung hat der He ı- 1ST doch der beklagenswerte Verfall der Famıilı:en-
lige Vater ZINE Radiobotschaft portugiesischer Sprache erziehung VWahrheıt, VWahrheit Unser unsterb-

die Kongreßteilnehmer gesandt der licher Vorgänger hat S1C der Enzykliıka Dıvını ıllius
Die Erziehung ohne Moral un: ohne Religion entbehrt Magıstrı sechr ernsten Worten beklagt „  ur die An-
ihres gyröfßten un besten Teıls, vernachlässigt dıe edelsten stellungen un!: Berufe des zeitlichen un: irdischen Lebens
Fähigkeiten des Menschen, sıeht aAb VO  —$ den wırksamsten werden Jange Studien un sorgfältige Ausbildung VeLr-
un lebenskräftigsten Anlagen un endet Mißerziehung, langt aber aut die grundlegende Aufgabe un Pflicht der
indem S1IC Unsicherheit un: Irrtum MIL der Wahrheit Erziehung der Kiınder bereiten sıch heute viele Eltern 1Ur
Laster MI Tugend Schlechtes MI1 dem Guten oder Sar nıcht VOTr, denn SIE sınd 1e1 sehr die
Heute sehen un: fühlen das dıe Besten den Päd- orge für das Zeıitliche verstrickt cta post Sedis Bd
AgOogen un: emühen sıch VErgangelNeE Mängel beheben, XXIIL, 1930, 7/4)
indem SIC die Methoden verbessern un siıch die größte Es 1SE heute die un wichtigste Aufgabe, die dem
ühe 1ne MEUC Erziıehung geben ber die wahre christlichen Erzieher obliegt, das Versagen der Famılien-
Moral un die wahre Religion siınd NUur CINC, WI1IC auch die erziehung auszugleichen. Doch die we1l Aufgabensınd
Wahrheit 1LLUT E 1SE srundlegend und wesentlich Gott SC  e ıcht mınder oder noch eirnsfier

geoffenbart Jesus Christus ewahrt un: gelehrt ohne Irr- Das nıcht oder VErZOgCNE ınd wırd der öftent-
£u un: Lücke die katholische Kırche Eın niıchtkatho- lıchen Schule übergeben, der staatlıche neutrale Unter-
lischer Denker hat DSESAQT Der Katholizismus 1ST die richt den Geist nıcht bıldet un 11Ur oft verbildet
größte un: heiligste Schule der Ehrfurcht, die die Welt das Miılieu erschreckend OTIt heilsam 1ST ganz
jemals gesehen hat Guizot bei Duponloup, ’Educatıon schweigen VO  $ den anderen Gelegenheiten für die NVOTL-
Bd 112) sichtige Jugend moralischen un: relig1ösen Schiftbruch
Der Verband für katholische Erziehung Wr also Zut erleiden, besonders durch relig10nslose oder sıttenlose Bü-
beraten, als dem Studium der Kongrefßteilnehmer e1in cher, durch Filmvorstellungen, durch Radiosendungen,

WeIit über Alltagsiragen hinausreichendes Thema VOLI- WIC Unser Vorgänger der angeführten "Enzyklika
legte, ure Überzeugungen festigen un S1C allen Sagt (S 81)
einzuhämmern un weiterzugeben, die sıch für uIie Be- Im Kampf alle diese Schwierigkeiten hat ure Er-

zıehung der Jugend das Bıld des Schöpfers nach dem Ur-WECSUNg interessieren, VO  - den Kindergärtnerinnen hıs
den Universitätsdozenten, SIC über den SanNnzeCcn Kon- bıld des Erstgeborenen der SAanzChH Schöpfung bleibend C1N-
tinent verbreiten und damıiıt die vielen edlen Be- und iıhr starke Wıderstandskraft geben,
mühungen ANZUSPOTINCNH, lenken, korrigieren un: dafß SIC nıcht Wırbel des heutigen bürgerlichen un

soz1alen Lebens sondern sıch vielmehr vervoll-vervollkommnen, die sıch heute aut dem weılıiten Gebiet
der Pädagogik hervortun kommnet, un: das Atmosphäre, die allen
Wenn das behandelte Thema allen Zeıten wichtig Wafr, Richtungen VvVon geschickt angelegter Propaganda, VO

gegnerischen Interessen durchkreuzt ;IST, die das Rechte und1SE der VO  w rennender Aktualıtät un:
zwıngender Notwendigkeit VOL allem weıl C1NC be- Ehrbare nicht VO' Unehrbaren un Unrechten unter-

klagenswerte un sich noch vertiefende Lücke AaUS- scheiden Daher hört INa oft die UNnSIiNN1IgsSteN Irr-
zutüllen hat u  9 die Grundsatz des Lebensgenusses ıhren
Di1e Erziehung des Menschen beginnt der 1e2e, un: rsprung haben: daher reißt der eilıgere Ab-
die un unersetzliche Schule 1ST der häusliche erd auftf der Ex1istenz den Menschen fort un esselt ıh:

So früuh na  — auch anfängt 1IST 11C früh den die materiellen Interessen des flüchtigen Augenblicks,
ohne ıhm elit lassen, ZU Hımmel aufzuschauen, sıchCharakter un die Sıtten des Kindes biılden“,

schon die heidnische VWeiısheit (Ps -Plutarch ber die Er- über die Rıchtung SC1NCS Lebens Rechenschaft geben;
zıehung der Kinder) VW ıe den Wissenschaften, hängt die CWISCH Belange denken.

Leben alles VO den ersten Anfängen ab Wenn der ı Mensch nach Beendigung der Erziehung
ber Wenn heute noch christliche Famılıen x1bt, die ıcht sC1INCNMN festen Standpunkt hat WenNn das Bıld Gottes
musterhaft sınd un denen IMNa  $ die oyroße Verant- weıchem, noch bıldbarem Stoftf geformt IST, erscheint
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unmöglich daß eENTIgSESENZESELZLEM ruck un: —_ lieren sıie VIiCL Tagen iıhre orm un werden wieder
1tten vieler Zusammenstöße nıcht binnen kurzem formloses Buschwerk WIC S1C früher
völlig entstellt wiırd. ure Erziehertätigkeit mu{flß dem Bıld Gottes die bron-
Noch schlimmer ı1ST CS, WENnN der ı Mensch die Trieb- ZENE oder die granıtene Härte Berge geben, dann
kräfte der Entartung ı den ungezügelten Trieben, den ” werden die ständıgen Widerwärtigkeiten, die unvermeıd-
unbezwungenen Uun: ungeregelten Leidenschaften ı sıch lichen Stöße des modernen Lebens 6S ıcht entstellen, iıhm
selber Dann würden Sar bald Ordnungswidrigkeit vielmehr Glätte verleihen und vervollkommnen, un
un Laster wuchern, „ WIC die Statuen Aaus yrten, die wird „CIN vollkommenerer Mensch erscheinen
mMa  } fürstlichen Gärten sıeht dieses Gleichnis gC- un: vielleicht C1in Heılıger, der auf den Altar gestellt
brauchte der Redner „sobald der Gärtner werden ann  C Vierra, Sermoes ILL, 1683, 404
die and un S1IC sıch selbst überläßt Ver- un! 420)

Hirtenworte d die Zeit
Gemeinsamer irtenDrie der ohne daß S1IC allerdings auf techniısche Einzelheiten OFt

eingeht die Meınungen verschieden sındspanischen TZDISC fe ber die ichien
der Gerechtigkeit un christlichen 1e Das aller Gebote

in der gegenwärligen Zeit Das göttliche Gesetz hat WI1C Ihr, geliebte Gläubige, ohl
wiıißt Z WE1 Tateln Dıie 1Ne MM den ersten dreı Geboten

Der nachfolgende Hirtenbrief der spanıschen Erzbischöfe, spricht VvVon den Beziehungen des Menschen Gott Die
er,; WIE der Einleitung erklärt zwırd schon Septem- andere handelt VO:  3 den Beziehungen der Menschen Nier-
ber vorıgen Jahres beschlossen zyorden WAaT , erschien eyYst einander bzw Christen SC1NCIN Nächsten Es x1bt

30 Junı 1951 dem rgan des spanischen Primas viele, die ZWar ıcht der Theorie, aber praktischen
„Ecclesia \ o da seCiner Punkte Stellungnahme Leben das göttliche (Gesetz verstümmeln suchen Sıe
des Heiligen Stuhles bedurfte Man annn ohl ermuten, WwWaren zutrieden mMI1t Religion, die ihnen ZWATr be-
daß dieser Punkt die Kritik +otalitären Staate 25 die LmMMLTIiE relıg1öse UÜbungen auferlegt, aber übrigen voll-

ständige Freiheit Jäßt, die Güter dieser Erde erwerbender Hirtenbrief ausspricht Dıie Tageszeıtung „Arrıba
das offızielle rgan der Franco Regzerung, hat AZu ‚— un genießen Das entspricht jedoch ıcht der Lehre
zayıschen Stellung i  MM Sze stell+ fest, daß dıe des Evangelıums un: der Apostel
Franco-Regierung keineswegs totalitär SECL, da s$LCe die Als INa  w} unseren Herrn fragte, welches das aller
Rechte des Einzelnen schütze auch se€1 SC ıhrem Ursprunge Gebote SC1, ANLWOLTEeiLe Du sollst den Herrn deinen
nach geradezu antıtotalıtär, enn S1Ce el entstanden, »” Gott lieben ALUuS deinem ganzen Herzen un AZUS deinertr
den ungeheuerlichen Totalitarısmus der Linken Qer- ganzen Seele un Aaus deinem ganNnzen Gemüte und Aaus allen
nıchten deinen Kräften Dies 1ST das Gebot Eın Z W elıtes aber

1St diesem gleich Du sollst deinen Nächsten lieben WI16Die etzten September abgehaltene Konferenz der Spa-
nıschen Erzbischötfe hatte EINSUMMUIS beschlossen, dich selbst Größer als dieses 1SE eın anderes Gebot

(Mark 28—31 egen der ıhm verkündeten er-Hırtenbrief veröffentlichen, dem die Gewiıissen der
Katholiken Dıngen der Gerechtigkeit un der Liebe habenen Einheit des Menschen MIL Gott 1ST das Evangelıum
belehrt un: angeeifert werden sollten, der ıhnen die Er- die göttlichste aller Religionen, aber gleichzeitig auch die

menschlichste. Es schreibt 1Ne größere Liebe für den Näch-füllung iıhrer christlichen soz1alen Verpflichtungen £C1N-
sten als für uns selber VOTFr,pragcn un: der alle Sstrengeren Lebensführung, Als Jesus C1MN anderes Mal gefragt wurde „Was soll iıch

ZUrFr Einschränkung nutzloser Ausgaben un ZUrFr wirk-
TtunN, das W Leben erlangen?“, scheint der SOLL-Sameren Förderung Uun: Hılte für alle Liebeswerke un:

alle Eıinriıchtungen ermahnen sollte iıche eıister VeErgCSSCH, dafß die Notwendig-
eıt für das S Leben die Liebe Gottes 1SEt, Er Aant-Die Rıchtlinien, die der Heılıge Stuhl den Konterenzen
wOortete 1Ur „Du kennst die Gebote. Du sollst nıcht ehe-der spanischen Erzbischöfe gegeben hat, sehen VOor, daß

ıhre Beschlüsse 1Ur durchgeführt werden sollen, nachdem brechen, du sollst nıcht töten, du sollst ıcht stehlen, du
sollst eın alsches Zeugnis geben, du sollst nıcht über-der Heilige Stuhl zumiıindest das „nıhiıl obstat“ erteılt oder

WECLnN nach der Lage der Sache notwendig WAarTre vorteılen, ehre Vater un Multter (Mark 70 17—19
Stellung dazu hat Da C1NE der Angelegen- lle diese Vorschriften gehören ZUur zweıtfen Tatel Und

der Lieblingsjünger Johannes Sagt Spater SCiINEerheiten der etzten Konferenz C1NC ÄAntwort des He1-
lıgen Stuhles notwendig machte, hat CS mehrere Mo- Briefe „VWıe ann der, der seinen Bruder icht liebt, den
atfe gebraucht 1Ne vollständige Stellungnahme er sıeht, Gott 1eben, den CL ıcht sieht?“ (Joh 20)
allen Themen, die WITL besprochen haben, bekommen
ber diese geringfügige Verzögerung hat dıe Opportuni- Dıie Liebe annn die Gerechtigkeit nıcht

In diesem Lehrschreiben wollen WITL ıcht von den Ge-tat dieses Hirtenschreibens gewi1ß nıcht vermindert Im
Gegenteıil S1IC hat noch dringlicher gemacht Die Kiırche boten der ersten Tatel sprechen, sondern von denen der

ZWEITCN, un: ZWar konkret VO  e} dem der GerechtigkeitSpanıen könnte leicht beschuldigt werden, daß
S1ICc iıhre Pfliıchten schweren un ernsten eıit VeOLIL- un Liebe Die Nächstenliebe 1ı1St ine sechr hohe Tugend.
SCSSCH un: habe, heilsame Rıchtlinien geben, Sıe 1ST auch C1NC schöne un: anziıehende Tugend. ber Ihr
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